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UMichrS.
Bekauntmachusg

Am IS . Febr . IVO» vor« itt«gS io Uhr findet
im Dtenßgebände des Beztrkskomsandos Calw die ärztliche
Uatersschuag derjenigen Bo » »fch«Urhrer und Kandidaten
de« Boltrschnlamts, welche stch im müitaipfltchtiges Alter
Lefiadm«vd am 1. April 1909 zur Ableistung ihrer ein¬
jährigen Dienstzeit eiutreteu wollen, stell.

Noch nicht militärpflichtige tauglich« BolkSschnklehrer
«sw. döcker fich zum Dirußeiutritt freiwillig bereit erklären.
DerNussttlluug LtueSMrldrscheius bedarf eSiudiesemFalleuicht.

Ein Recht aus di« Wahl des Truppenteils haben die
einznstelleudeu Lehrer«sw. nicht; doch wird etwaigen Wün¬
schen möglichst Rechnung getragen werden.

Die schriftlichen Gesuche um Untersuchung und Einstell¬
ung find biS spStefte«» 8 . Feh». LSOV an das Be-
ziikSkommando eimmetchrn.

Calw, de» 9. Januar 1909. K. BezirkLksmmsndo.
Die OrtSdrhörde » ^ür dis Ardviterverficheruug

wollen die abgegebenenQ »itt«llg<k«rterr des aögelanseneu
Vierteljahrs bis längste«» « . Fedr . ISO » al4 porto¬
pflichtige Dienstsache vorlegen eoevtuell Fehlanzeige erstatten.

Nagold, den 1. Februar 1909. K. Oberamt:
Mayer , Reg.-Ass.

^ocMschs Weverficht.
De« GrbnrtStag d«S Kaisers hatte die„Nowoje

Wrewja" zu einem gehässigen Ausfall gegen den Kaiser
Benutzt. Hierüber bringt jetzt dis offizielle„Rosfija" tiefes
Bedauern zum Ansdruck. Sie sagt hierbei: Diese Zeitang
— „Nowoj? WreMja" —, Ne im Ausland als Wort»
sührerin der Wmüichen MÄEa Rußlands gilt, hat sick
nicht geschent, Handlungen dB Oberhauptes drS Nachbarl
reiches derart zu kritisterm, drß alle Rüssen ihre tiefe
Entrüstung Ausdrücken müssen, die gewohnt find, die
Herrscher hoch zu achten, die anserm Vaterland freundlich
gesinnt sind.

Mit - er Abl «h««« g der Weiusteuer wird in
parlameutartschm Kreisen setzt schon sicher gerechnet, und
zwar dürfte sich das Srimmsechältui» vermutlich auf 18
zu 10 gestalten. Auch Kr daS Plenum deS Reichstages
find die An?sichten ähnlich.

Die Mahnung za« Spare » ist a»ch ins ReichS-
mariueamt gedrungen. Staatssekretär vonT'.rp'tz hat eine
Kommission eingesetzt und ihr zur Aufgabe gestellt, durch
»ereinsachvng der Verwaltung, insbesondere der Kontrolle
«vd drS RechrnurgSweseuS auf «ine erhebliche Verminderung
der VnwalnrngSaufgabenhmzuwirkcn.

Die engrische Admiralität plant für kommendes
Frühjahr eine Neuewteilnng der heimischen Seeßrettkräste,
die im wks'ntltchen ans eine Verringerung der Kaualflotte
und auf einEerstärknng der Rordseestreitkräfte hinauSkoAmt.
Ein bemerkenswertes Ergebnis der beabsichtigten Verände»
r«ngrn wird sein, daß das Schlachtschiffgeschwader dieser

Flotte ganz aus Schlachtschiff-« von über 16500 Tonnen
bestehen wird, die alle mit 48 zwölfzölltgeu und 20 9.2-
zölligen Geschützen bestückt stad. Ferner soll unter dem
Namen Nardsekflstte eine gänzlich neue Flotteomacht gebildet
werden, die fich aus 8 Schlachtschiffen und6 Panzerkreuzern
zusammensetzeu wird. Die auf diele Weise auf eine Stärke
von 14 Schlachtschiffen und zwölf Panzerkreuzer« gebrachten
Nords estrettkräfte werden die schnellste, am machtvollsten
bewaffnete und am besten geschützte Kriegsfälle der Welt
darstellen.

Der neue amerikanische Z »lltarife «1w»rs ent¬
hält die Bestimmung, Laß der Wert der etuznführeudeu
Waren nach dem EngrsSmarktpretS in Amerika festgesetzt
wird, um einen zu niedrigen Wertansatz zu verhüten. —
DaS Repräsentantenhaus bewilligte den HeereSetat einschließ¬
lich einer Summe von 500000 Dollar, die für aeronautische
Versuche verwendet werden sollen.

Präsident N»os,velt hat eine Kommission von
Marine-Offizieren ernannt, die Srnudsätze für eine Neuor¬
ganisation der Marine, durch welche deren wirksame KciegS-
voibrrrirnug schon in FriedeuSzeiten gesichert wird, aufstellen
und entsprechende Vorschläge machen soll.

De« «ene Präsident von Cnba ist in feierlicher
Weise in sein Amt eingesetzt worden. Darauf verlieben der
amerikanische Gouverneur und alle Beamte der provisorischen
Regierung Havanna. Cnba steht also wieder völlig unter
Selbstverwaltung, diese hat aber tu Fühlung mit der
amerikanischen Regierung za bleiben.

Die kalis»ruische« g-setzgebenden Körper¬
schaften haben die Beratung cll-r anti-japanischen Gesetz¬
entwürfe wegen versch'edeuer Abänderungen, die in Ueber-
etustiWmrmg mit dev Wünschen der Bundesregierungvor-
genommrn werden soll:p, ausgeschoben.

Deutsch« Reichstag.
Berlin , 30. Jan.

Am Tische deS BuudeSratS: DeruSurg, Dr. Eydow.
Ans der TageSsrdunvg stHt zunächst die Beratung

über die Denkschrift, betreffs Ausführung der für die
Schutzgebiete erlassenen Auleihegefetze.

Sbg. Erzberger (Ztr.): Dm Weg der Kolovialrnleihe
sollten wir nicht mehr beschicken, denn die letzte Anleihe von
30 Millionen hct völlig versagt. Der letzte Bortrag des
Staatssekretärs im Reichstag hat eine wahnsinnige Spekn
lattovSwut für die O ovimiueu zur Folge gehübt, vor der
wir aufs errsteste warnen müssen.

Staatssekretär im Reichskolouialamt DeruSurg : Der
RurS der Kolsuialauleihen war sogar sm 25 iS höher, als
der der unmittelbar vorher anSgegebeueu4°/»igeu Staats
auleihe. DaS ist doch also kein schlechtes Zeichen. Die
Bankiers haben bei der Anleihe1 Prozent verdient. Zu
Solosialanleihen haben wir uns entschlossen, weil wir die
Finanz;«der Kolonien«.diejenigen der Reiches trennen wollen
Wir haben mit den Solomalanlrihm gute Erfolge gehabt,
die Etückr find schnell verkamt worden. Daß die tatsäch¬
lich erfolgte Steigern̂ der Otaviaktieu auf meinen Bor
trag hin eingetreten ist, ist nicht meine Schuld. Ich habe

Abenteuer des Shrrlock Holmes
von E »«a» Doyle.

Die Geschichte dr- Beryll-KopffchmsSes.
(Fortsetzung.) (Rachdr. »erd.)

„Dann wirst-n doch wenigstens nicht auf einer un¬
verzüglichen Festnehmung bestehen', sagte jetzt mein Sohn
zu mir ,ES wäre eben so sehr in deinem Interesse wie in
«ewem eigenen, wenn ich das Haus auf 5 Minuten ver¬
lassen dürste.

tzN« z» entfliehen, oder vielleicht um deinen Raub z«
verstecken/ erwiderte ich. Hieraus stellte ich ihm die schreck-
«che Lage vor, in die ich mich versetzt sehe; ich flehte ihn
an. doch zu bedenken, wie nicht nur « eine Ehre, sondern
«rch die einer viel höheren Persönlichkeit aus de« Spiele
stehe, md daß er einen Skandal heranfbeschwöre. der die
ganze Nation in Aufregung versetzen würde. DaS alle»
ließe fich aber noch abweudeu, wenn er mir nur sagen
wollte, was er mit den drei fehlend« Steinen augefangen
habe.

„Du bist ms frischer Tat ertappt worden/ fuhr ich
fort, .mache die Sache weuigstesS so wett wieder gut als
ln deiner Macht steht; sage mir wo die Steine find, und
alles soll vergeben und vergessen sein/

„Behalte deine Vergebung für Leute, die dich darum
Sitten/ gab er zur Antwort und kehrte mir höhnisch den
«Sckev. Ich ssh, daß sei« Trotz ihn für alles Lnredeui

tanb macht«. Nun gab es keine andere Wahl « ehr. Ich
rief d-u Inspektor herein und ließ Arthur verhaften. Un¬
verzüglich wurde eine Durchsuchung vorgenommen. nicht allein
an seiner Person, sondern auch in seinem Zimmer und
Werall sonst im Hause, wo er möglicherweise die Steine
versteckt habm konnte. Allein eS faud fich keine Spur davon,
«ud ans dem nichtsnutzigen Burschen war weder durch lieber-
redmg noch durch Drohung eine Silbe heranSznbrtugen.

„Heute früh wurde er ins Gewahrsam gebracht, und
machE.ltdigung - er polizeilichen Förmlichkeiten bin ich
mlSbald hierher geeilt, u« Sie dringendz« bitten, all
Ihren Scharfsinn an die Aufklärung dieser Angelegenheit
zu setzen. Auf der Polizei ha! man offen eiugestaudeu,
daß man » ir vorläufig nicht zu Helsen wisse. Bezüglich
der Kosten branchrn Sie stch keinerlei Beschränkung anfzn-
erlegeu. Ich habe bereits tausend Pfand Belohnung auS-
grfetzt. Mein Gott, was soll.ich machen? In einer Nacht
habe ich die Jawrlen verloren und meinen Sohn dazu!
O, was soll ich tun"

Er fuhr stch mit beiden Häudm an die Schläfen,
wiegte stch hin md her, md stöhnte dabei vei eiu Kind,
daS für seine Betrübais keinen Ausdruck« ehr findet.

Holmes saß einige Minuten laug mit gerunzelten Brauen
md starr auf daS Samtnseurr gerichtetem Blick; schweigend da.

„Sehen Sie viel Gesellschaft bet fich?" fragte er daun.
„Niemand außer meinem Teilhaber mit seiner Familie

und gelegentlich einen Bekannte« von Arthur. Sir George
Bnrnwell war tu letzter Zeit mehnmls da. Sonst, glaube
Ich, kein Mensch"

von der Zukaust der Gesellschaft durchaus nicht gesprochea
und habe sogar absichtlich die SewtnuMeru verschwiegen.
Au dem Steigen der Kurse ist meine Rede allein übrigens
nicht schuld, da liegen noch andere Gründe vor.

Die Denkschrift wird für erledigt erklärt.
ES folgt die zweite Beratung derllrberficht der Ein-

nahmen md Ausgaben der Schatzgebtete«it Ausnahme
KiautschouS für 1904. Die RechmugSkommisfiou bean-
tragt, die vorgekommeneu Etatsüberschreitmgen zu genehm¬
igen, die uachgesuchte Indemnität zu erteilen. Die vom Abg.
öasser « snu (nl.) dazu beantragte namentliche Abstimm¬
ung soll nächste Woche stattfladeu.

Abg. Ulrich (I ) bezweifelt, daß die Negierung stch
bei den Etatsüberschreitmgen in einer Zwangslage de-
fundru hat.

Abg. Dr. Görcke (ul.): Auch wir mißbilligen so er-
hebliche Etatsüberschreitmgen find aber der Ansicht, daß
stch die Regierung tatsächlich in einer ZwaugSlrge befand,
da der Aufstand noch nicht ntedergischlageu war. Wem
gesagt worden ist. daß die Regierung den Reichstag jeden¬
falls hätte befragen» üffeu, so« eine ich, wegen 200 000
de« Reichstag eiuzuberufeu, geht zu weit, (sehr richtig.)
Wir freuen nur, daß die R?giermg tatkräftig eiugegriffe«
hat, u« den Aufstand zu unterdrücken. (Beifall.)

Abg. Erzberger (Ztr .): Der Reichstag hat 1906
einstimmig die Bewilligung der 200000 abgelehut.
Selbst uatioualliberale Abgeordnete verweigertes damals
Indemnität. Settdem ist nichts geschehen, was eine andere
Auffassung rechtfertigen könnte.

Staatssekretär Deruburg:  Die ganze vom Abg.
Ulrich gerügte EtatSSberschrettuug beträgt nicht 1900 OVO
sondern nur 400000 daS ist noch nicht ganz 6' /» der
ganze« Anschlagssumme. Bei dem Vertrag mit der Firm»
Koppel über die Vorarbeiten zur Bahn Windhnk—Rehoboth
konnte die Klausel vorbehältlich der Genehmigung deS
Reichstags nicht gemacht werden, weil die Firma die Ar¬
beiten nicht übernommen hätte, wem ihr nicht dir 200000
positiv md ohne Vorbehalt versprochen worden wären. Die
Regierung hat im guten Glauben dir AnSgabe dem Grunde
nach für gerechtferüat angesehen nud keinen Moment gezögert
das Versehen der Verwaltung zu bekennen und die nach¬
trägliche Genehmigung des Reichstages avzusncheu. D«
sehe ich keinen Smud, hier ein Exrmpel zu statuieren.
Wir haben Sie gebeten, den auSgegebeue« Betrag nachträg¬
lich zu bewilligen. DaS ist eben daS, was mau mit einem
Fremdwort Indemnität nennt, (Heiterkeit.)

Abg. Frhr. v. Samp (Rp ): Ich diu der Auficht,
daß wir doch endlich mit der Sache Schluß machen könnten.
In der Kommission ist bereits anerkannt worden, daß die
Regierung ihr Möglichstes getan hat.

Abg. Erzberger  beantragt nochmalige KommtsfionS-
beratmg.

NlS darüber zur Abstimmung geschritten werden soll,
bezweifelt Graf Oriola  die Beschlußfähigkeit deS HanseS.

Dar HanS ist nicht beschlußfähig. Nächste  Sitzung
Donnerstag den 4. Februar 1 Uhr: Erat des ReichSamt
des Innern. Schloß 1' . Uhr._

„Gehen Sie viel in Gesellschaft?"
„Arthur, ja; ich und Mary bleiben za Hanse. Wir

machen mS beide nichts daraus."
„DaS ist auffallend bei eine« jungen Mädchen."
„Sie ist eiu ruhiges, auspruchloseL Wesen. Außerdem

ist sie nicht « ehr so sehr jung. Sie ist viermdzwauzig."
„Der Borfall, den Sie mS soeben geschildert haben,

hat anscheinend auch sie schwer getroffen."
„Furchtbar. Sie ist sogar noch gebeugter als ich."
„Und sie heaeu beide durchaus keinen Zweifelm Ihres

Sohnes Schuld?"
„Wie wäre das möglich, da ich doch mit eigenen

Augen sah, wie er den Schmuck in der Hand hielt!"
„Ich vermag dieser kaum als einen zwiugrude«

Beweis anzuseheu. War der Rest deS Diadems überhaupt
beschädigt?"

„Ja , es war verbogen."
„Glauben Sie nicht, daß Ihr Sohn vielleicht versuchte,

e» wieder znrechtzubiegen?"
„Gott lohne Ihnen! Sie tun für ihn und mich, was

Sie könne«; aber das geht über Ihre Kräfte. Was hatte
er überhaupt dort zu schaff« ? Wem seine Absicht msträf.
lich war. warum sagte er eS nicht?"

„Ganz richtig. Aber, wem er schuldig war, warn«
brachte er nicht eine Lüge vor? Ich finde, sein Still,
schweigen läßt fich im einen wie i« andern Sinne deuten.
Tftr Fall bietet« ehrere eigentümliche Momente.

Wie erklärte die Polizei das Geräusch, von de« Sir
(Fortsetzung folgt.)



Gages -Weuigkeilen.
Aus Stadt uud LMd.

Nagold , den 2 . Februar lSOS.
* Militär » nnd Beter anenvereiu . Am Sonntag

nachmittag h .tte der Lettin seine Generalversammlung
i« Gasthaus z. Löwen. Vorstand Waguermst .̂ Berstecher
eröffnete die Versammlung mit begrüß-nden Worten und er-
teiltc de« Schriftführer SLrtuer I . Raaf das Wort zur
Darlegung des Rechenschaftsberichts . Darnach betrugen
die Einnahmen 1078 .03 die Ausgaben 961 .10
Kaffen^estand somit 96 93 DaS Vermögen besteht in
2810 27 Die Mttgliederzahl ist 194 . Kasster He» ,
»iuger war wegen UawohlseinS in der Versammlung nicht
erschienen. Weiter gab der Schriftführer seinen Jahresbe¬
richt, der alle Einzelheiten deS verflossenen BereinSjahrS
enthielt uud der 4 verstorbenen Veteranen und Kameraden
gedachte. Vezir!Lob» auu Schaible dankte dem Schrift¬
führer für seine fleißige Arbeit. Bei den nun folgenden
Wahlen ergriff Lizevorstand Waler das Wort zu einer
Ansprache, in welcher er mit Worten der Anerkennung der
Mühen deS Vorstands gedachte, welcher das Schtffleiu des
Vereins durch Sturm uud Wellen wieder in ruhigeres Fahr¬
wasser geführt habe uud schlug vor, ihn durch Zuruf wieder
zu wählen, was geschah, ebenso wurden wiedergewählt der
Lizevorstand, der Schriftführer uud der Kassier. Durch
geheime Wahl wurden wtedergewählt 5 alte uud 2 neue
AuSschußmttglteder Schreiner Riempp und Etseubahuuuter-
beamter Schorpp. Zar Sprache la « die Frage der Repa¬
ratur der alten starlbeschädigteu Vereins sahne bezw. die
Neuanschaffungeiner solchen. ES wurde beschlossen die Fahuen-
fabril zu ersuchen, einen Vertreter hterherzuschickeu. Vize-
Vorstand Waler referierte sodann über den Stand der
Sterbelasse . Sie hat einen Kafseubcstaudvon 408 ^ 09 4
uud zählt 883 Mitglieder . Seil Bestehen der Kaffe hat
sie 9045 UuterßützuugSgelderausbezahlt . Er lud d!ejüngeren
Mitglieder za» Beitritt ein uud wurde darin durch Bezirks-
obmaun Schaible unterstützt, welcher noch hervorhob, daß
die Krffcustatuteu mtt ihrer Skala für Eintrittsgelder im
ganzen Lande mustergültig geworden seien. Er teilte mtt,
daß die Freizügigkeit der Sterbekafseumitglieder beim Bau-
deSkriegertag in Ellwangeu zur Sprache gekommen sei, aber
erst auf de« diesjährigen Bundestag in LadwigSburg ein
Beschluß herbeigeführt würde ; er werde dafür eiutreteu.
Weiler machte er Mitteilung bezüglich der Verteilung des
König Wilhelm Trostes uud von dem Ableben des hoch¬
verdienten 2. Schriftführers deS Württ . SriegerbuudeS Herrn
HofratS Paul Höchstetter, dessen Beerdigung er augewohut
habe. Zam ehrenden Andenken dieser edlen Kameraden, als
eines - er brädsteu uud fl.ißigsten Präfidialmttgliedrr erhob
sich dir Versammlung von de« Sitzen. — Der Schluß der
TaarSordnuvg war der Feier des 50 , Geburtstages de»
Kaisers gewidmet. Oberleutnant d. R . Oberpräzeptor
Haller feierte den Kaiser als den mächtigen Förderer des
wirtschaftlichen und kalturelleu Aufschwungs deS Reiches
und ging über zu einem eingehenden Vergleich zwischen der
deutschen und der französischen Armee, mit der Mahnung,
daß wir den Franzosen die Achtung nicht versagen dürfen,
aber auch mtt dem Nachweis, daß wir denselben tu der
Disziplin und Manneszucht weil überlegen stad. Redner
schloß mtt eine» begeistert aufgeuo» « euen Hoch ans dm
Kaiser. Nachdem man sich noch zu ehrendem Andenken der
im Jahre 1908 verstorbenen Veteranen nud Kameraden deS
Vereins von den Sitzen erhoben hatte , wurde die Versamm¬
lung geschloffen.

Nochmal - der Postscheekverkehr . Wir erhalten
folgende Zuschrift:

Geehrter Herr Red altem!
Zn dm in Nr . 23 uud 24 Ihres geschätzten Blattes

erschienenen Ausführungen . Za » Postscheckoerkehr" möchte
ich mtt eisige aufkläreude Bemerkungen erlauben.

Die Gebühren, welche das Postscheckamt in Anrechnung
bringr , find auch in dem zweiten Artikel zu nieder bezw.
uuvlllftLndtg angegeben. DaS Postscheckamt berechnet nämlich
nicht uur für Baretuzahlnugeo Gebühren, sondern auch für
B rauSzahluugeu und Ueberwetsungenuud da natürlich jede
Einzahlung von dem Empfänger wieder abgehoben wird,
so dürfre fich die au geführte Berechnung für 10000 .—
statt auf 1.— wie folgt Kellen:

Einzahlung10000 — ä5 ^ pro ^ 500 — ^ 1.—
hiezu ko» » t betd. Abhebung durch dm Empfänger
ein« feste Gebühr für jede Barabhebuug . . . —.05
außerdem '/»»*/»» des auszuzahleudeu Betrags

(EteigeruugSgebühr ) . . 1.—
ergibt somit ^ 2.05

vorausgesetzt, daß der Empfänger den Betrag in eine«
Posten bar abhebt. Erhebt er den Betrag in « rhrereu
kletueren Beträgen , so komme« die Gebühren noch höher
uud hat er schon mehr «IS 600 Bnchuugen in dem betr.
Jahre , so ko» meu zu obigen 2 05 noch je 7 iZ Buch-
uugSgebühr für die Einzahlung sowobl wie für die Ab¬
hebung, also 14 iZ, was sogar ^ 2 .19 eraeben würde.
Unter Berücksichtigung der auch für die Rückzahlungen
zu le st.ndeu Gebühren dürfte fich der in Ihrem Artikel
angeüom« ev2 Durchschaittsgeöühreubetrag von ^ 50 .—
bezw. ^ 78 .— uibt unwesentlich erhöhen, weuu man auch
a«nehmen kann, daß die Rückzahlungen in kleinerer Anzahl
statlstudeu als die Einzahlungen . Zieht mau noch in Be-
tracht, daß jeder Teilnehmer am Postscheckoerkebr ein un¬
verzinsliches, ständige» Guthaben von ^ 100.— beim
Postscheckamt unterhalten mnß und, daß auch für das
v.ifügdare , 100.— übersteigende Guthaben keine Zinsen
bezahlt werden, so dürfte erklärlich sein, daß insbesondere
kleinere Geschäftsleute fich nicht so leicht für den Postscheck¬

verkehr erwärmen können, zumal die « eisten Banken heut¬
zutage ihren Geschäftsfreunden gebühren- uud provifiouSfreie
Scheck-Konten « tt Ziuseuvergütung eröffnen, welche für deren
Bedürfnis vielfach ausreichend find. Hochachteud

Julius Bernhardt.
(Wir bemerken dazu, daß der erste Artikel in Nr . 22

des Gesellschafters nur dem Zweck diente, dm kleinen
Geschäftsleuten bezw. der Landbevölkerung lzu sagen, daß
sie die Billigkeit des Scheckverkehrs bei Einzahl-
uugeu anSuützeu sollte D . R .j

Zam gleichen Thema lesm wir noch:
Der Postscheckverkehr«besitzt einen Mangel , de« sehr

leicht abgeholfen werden könnte. I « Seschäftslebeu kommt
eS sehr häufig vor, daß irgend einer GerichtSkaffe ein
Betrag angewiesen werden soll, wobei die Geschäftszahl deS
Gerichts Aktes oder dteKaffazeichrn-Nummer der betreffenden
Z,Welle angegeben werden soll, z. B . . M . 8. 45. Au
daS Kgl. Amtsgericht jiu Homburg v. d. H. »ä K. Z . I
2476 ". Der Zusatz S . Z . I 2476 , der der GerichtSkaffe
«itgeteilt werden mnß, damit diese die richtige Buchung
vornehmen kann, wird vom Postscheckamt« für unzulässig
erklärt uud eS werden mit einem derartigen Vermerk der-
srhene Anweisungen dem Konto-Inhaber als ungültig zurück-
gesaudt. Auf den Zahlkarten sowie UrberweisungSformularen
(von Konto zu Konto) dürfen schriftliche Mitteilungen gegm
Aufkleben einer Fünfpfmuig -Rarke gemacht werden; auf
den AnweisunqSformularen nicht, wiewohl das angezogene
Beispiel auch für diesen Fall die Notwendigkeit der Mitteilung
dartut . Der betreffende Konto-Inhaber , der die obige
Anweisung zu schreiben hat , steht fich demnach genötigt,
noch eine separate Mitteilung loSzulaffm, um die Zahlung
zu erläutern . Die- wäre zu vermeiden, wenn unsere Post
weniger bürokratisch wäre und eine derartige erläuternde
Notiz zuließe.

Eisenbahnfache . Am 1. April dS. IS . treten auf
den K. württ . SlaatSeismbahuen mit den neuen Teilen I
deS Deutschen Eisenbahn-, Personen- und GepäcktarifS, deS
Deutschen Eisenbahn-TtertarifS uud des Deutschen Eisenbahn-
Gütertarifs neue Teile II dieser Tarife , sowie ein neuer
EutferunngSzeiger für die Abfertigung von Personen , Reise¬
gepäck, Expreßgut , Leichen uud lebenden Tieren in Kraft.
Die Bereinigung der Bestimmungen des Deutschen Eisen¬
bahn-, Personen - und G 'päcktarifS und der württ . Ansatz-
besttmmungeu in einen Tarif kommt künftig in Wegfall.
Die Tarife enthalten neben Er « äßiguugeu auch Erhöhungen.
Nähere Auskunft über die eiutreteudeu Aeuderuvgea erteilt
daS Tarifbureau der K. Geueraldirektion der StaatSeiseu-
bahueu in Stuttgart.

Heineatfcheine zu« Anfenthalt in der Schweiz
dürfen, da fich ergeben hat , daß solche tu anderen Bundes¬
staate» nicht beglaubigt werden, nach eine» Erlaß der inneren
Ministerin « » bis auf weiteres auch bei uns , nicht mehr
zur Beglanbigang vorgelegt werden. ES sollen alsbald
neue Forumlare hergeßellt nnd verwendet werden, die den
seitherigen Bordruck für die Beglaubigung auf der zweiten
Sette nicht mehr enthalten. Bei Bewirkung der etwa ge¬
botenen Beglaubigung von Heimatscheiuen, die zur Benützung
für den Aufenthalt im utchtschweizerischeu Ausland be¬
stimmt find, wird künftig iw einzelnen Fall daS seither
bezüglich der Reisepässe übliche Verfahren zur Anwendung
gelangen. _

i Rohrdsrf , 1. Febr. Heute wurde I . Buck, lang¬
jähriger Sptuumeister bei Eebr . Seeg er hier, im Alter
von 70 Jahren zu Grabe getragen. Der M litärverein,
der Ltederkrauz und eine Abordnung des deutschen Werk-
»eisterverbandS BezirkSvereiu Calw uud zahlreiche Freunde
und Bekannte von hier uud auswärts gaben ihm daS
letzte Ehreugeleite. Nach der Ansprache deS Geistlichen
Legte Werkmeister Schraegle von Ebhausen im Namen
des deutschen WerkmeisterverbandS einen Kranz am Grab
nieder, dem Verstorbenen einen warmen Nachruf widmend.
Buck erfreute fich allgemeiner Beliebtheit bei seinen
Arbeitgebern und deren Arbeitern . Still nrd ruhig
ging er seine Wege, aber ein gesunder Hr.« or war
stets sein Begleiter . Sein ungemein getreues Gedächtnis
ermöglichte es ihm, durch Gedichte ernsten nnd helleren In¬
halts jederzeit Gesellschaften in angenehmer Weise zu auter-
halteu . Noch sei hier erwähnt , daß der Verstorbene einer der
wenigen noch lebenden Mitglieder der Leibgarde König
Wilhelm I. war . Buck wird bet manche» in gute» An¬
denken bleiben.

-t . Ebharrfe « , 1. Febr . Zu dem auf gestern nach¬
mittag ins Gasthaus z. Waldhorn etugeladeneu Bortraa
deS vo« evangelischen Arbeiterverein beauftragten Sekretärs
Fischer fanden fich viele Arbeiter, aber auch selbständige
Handwerker und Arbeitgeber io schöner Anzahl ein. Ja
°/i -stündigem fließendem Bortrag legte der Redner die Ziele
der evangelischen Arbeitervereine de« aufmerksamen Zuhörern
nahe, die uneatwegt darauf gerichtet seien, am Christentum
festzuhatteu, treu und überzeugt zu stehen zu Vaterland uud
Monarchie, aber auch durch soziale Arbeit uud Pflege echter
Bildung nach Klüften » ttzuhelfen zur wahren Hebung des
Arbeiterstandes. Die Ausführungen deS Redners wirkten
wohltuend ans die Versammlung , wül er Ausfälle gegen
die verschieden«»! politischen Parteien vermied und daraus
hiuwieS, daß die evrugelischcn Arbeitervereine bestrebt seien,
friedliche Beziehungen der verschiedenen Stände herbeizn-
führen, besonders ein gutes Einvrrueh » eu zwischen Arbeit¬
nehmern und Arbeitgebern. Der vem Redner «« Schloß
gespendete Beifall war wohlverdient. Auf seine Bitte , auch
hier einen Zweiqvercm deL rv. Arbeitervereins zu gründen,
erklärte eine schöne Zahl der Besucher fich bereit, demselben
beizutreten.

Untertalhei « , 1. Febr. Zu der Notiz in Nro. 24
d. Bl . ist berichtigend zu bemerken, daß der Preis der
Stationen nicht 15 000 sondern uur 15 0 0 ist.

Fresdenstadt , 1. Febr. Hier hat die Schneehöhe
eine» Meter überschritten; die » ahuschlttteu find mtt
10 Pferden bespannt. Die Bahnschlitten müssen öfters
auSgeschaufelt werden. Auf dem Kniebis reicht der Schnee
bis zu den Saalfeustern des Gasthauses , . Lamm.

Verliest der Ehrenrechte . Der „Staatsanzeigcr"
veröffentlicht folgende au den Jasttzmiuister gerichtete
königliche Verfügung vom 29. Jarruar:

.Nachdem zu M -iuer « ouutuis gekommen ist, daß eine
größere Anzahl von Personen noch jetzt au der Ausübung
öffentlicher Rechte deshalb verhindert ist, weil ihnen zu?
Zeit der Geltung des früheren Württ . Strafgesetzbuchs
durch gerichtliches Urteil die bürgerlichen Ehren- uud die
Dieustrechte auf Lebenszeit aberkannt worden find wegen
Gesetzesübertretungen, die nach den milderen Vorschriften
des geltenden ReichSstrafgesetzbschS nicht « it dauerndem
Ehrverlust bestraft werden, so ist eS Mein Wille, daß die
solchermaßen Verurteilten , anstatt im einzelnen auf den
Weg der Geltendmachung des thneu im Gesetz vom 26.
Dezember 1871 vorbehalieueu WiedereiusetzungSanspruchS
verwiesen zu werden, durch einen allgemeinen Guadeuakt
der ihnen entzogenen Ehrenrechte wieder teilhaftig werden.
Demgemäß bestimme Ich : Die auf Grund des früheren
Württ . St .--G .-B. vom 1. März 1839 ergangenen Urteile
württ . Geriete sollen insoweit, als darin der Verlust
der bürgerlichr« Ehren- und der Dieustrechte, sei eS aus¬
drücklich oder durch die Art der erkannten Freiheitsstrafe,
ausgesprochen worden ist, i« Gnadenwege mit der
Wirkung aufgehoben fein, daß dir B :rurtri !tru in alle
durch ein solches Erkenntnis ihnen entzogenen Befähigungen
«tt dem Tage dieses Meines Erlasses von selbst wieder
eingesetzt find, Mein Justizmiuister ist mit dem Vollzug
beauftragt.

Stuttgart , 1. Febr. Graf Zeppelin ist de« Ber-
waltungsauSschntz des deutsch-englischen BerstLudtguugS-
komiteeS als Mitglied beigrtretes.

r . Stuttgart , 1. Febr . Im Sitzungssaal des Bürger¬
museums fand am Samstag eine von Israeliten auS
allen Teilen Württembergs sehr zahlreich besuchte
Versammlung statt . Nach einem sehr beifällig sufgsuommenm
Vortrag des Hcrm Rosenheim-Frankfurt a. M . und eben¬
falls lebhaften Dank « weckenden Referaten der Herren
Herz-Hall , Dr . Herz-Würzburg uud Dr . Würzburger-
Rappenau , welch letzterer die Grüße der badischen Israeliten
Sberdrachte, beschloffen all : Anwesenden die Gründung eines
Vereins zur Wahrung der Interessen deS gesetzestreuen
Judentums . Die Gründung dieses Vereins wurde be¬
sonders nach im Hinblick auf die in Aussicht stehende neue
israelitische Ktrchenverfaffnng für notwendig erachtet. Der
neue Verein wird demnächst wir einer lebhaften Propaganda
unter den Israeliten Württembergs in die O -fftutlikeit treten.

r . Stuttgart , 1. Febr . Wie die . Württ . Grmeiude-
zrituug" mtttettt , befindet fich der Entwurf über Erhöhung
der Mtweapenfionea der KörperschaftSbeawten z. Zt . beim
StaatSministerium , der Entwurf soll in allernächster Zeit
dem Lrudtaa zuaebrn.

Stuttgart , 31. Jan. Der ans Grund des neuen
Parteistatut » gewählte enger« Ausschuß der Lolkspartet
hat sich heute konstruiert . Zrm Parteivorsttzeudeu wurde
gewählt Pros . Hoffmanu, zrw stellvertretenden Vorsitzenden
Chefredakteur Schmidt , zum Kassierer Grmeinderat Fischer,
zn Schriftführern R .chtsanwalt Payer II und Stadtgeometer
Kerch«'-.

—Württeurbergischer Ku »stverei». '. Neu aaSgesteltt;
Kollektion Gemälde von R . Schickhardt; Kollektion der
Stuttgarter Künstlerveremtguug . Freunde " (Fritz Hafner,
Jul . Kurz, Georg Lebeeckt, Engen Stammbach ) : drei
Porträts von Ernst Erwin Roth ; Neuigkeiten. Der Braut-
schmuck, Wohliges Genießen. Tairzpause, Marokkanische
Frauen von F . M. Bredt ; Johannes der Täufer (Lrou-
zestatmttt ) von D . Stöcker usw.

Tübiuge », 1. Februar. Zu Le« schon gemeldeten
schweren Ungtücksfall, der leider einen tödlichen AuSgaug
nahm, erfahreu wir roch, daß dieser fich schon am DieriS-
tag ereignete. Der Stadeut der Altphilologie Otto Roller
auS Schwäb . Hall , wohnhaft in der Gartenstraße , schlief
auf dem Abort rin uad zog fich dabei au dem cffmru Licht
schwere Brandwunden zu. Er erwachte, legte sich aber wieder
iuS Bett . Bei» Erwachen am Morgen zeigte fich. daß die
Brandwunden so schwerer Natur waren, daß er in die Klinik
überführt werden muß e. Dort nahm die Heilung ein«
normalen Verlauf . Unerwartet trat aber eia Herzschlag
hiuzu. dem der junge Mann erlag.

Ueber Schneeverwehung «« uud Verkehrsstör¬
ungen b i den Psstverbtuduugen  liegen Meldungen
vor aus Sulz a. N., Urach , auch die Bahnlinien Am¬
stetten—Laichtugeu uud Amstetteu— Grrstetten mußten den
Betrieb -irmellen. ^

r . Schramberg , 1. Februar . Wir verzeichnen seit
SamStag riesige Schneefällr. Die am Sonntag abend von
Oberndorf abgehende Post mußte in Waldmösfingea liegen
bleiben, weil sie wegen der ungeheuren Schneemaffeu nicht
weiter konnte. DaS Pokantomobil von Rottweil nach
Schramberg blieb mehrmals im Schnee stecken uud kam
schließlich mit 2 Stnudeu Verspätung hier au. Heute morgen
ist keine Post von hier abgegaugm , weil die Kratzen noch
nicht gebahnt str.x Die Bahvzüge trafen mit 1 '/' « tmdeu
Verspätung hier ein. Der erste Zug mußte tu Schmach-
Stadt aus dem Scknee hiraasgeschanfett werden. Ans dem
hiesigen Bahnhof wird seit heute morgen 3 Uhr an dem
Beseitigen der Schaeemafsen gearbeitet.
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r. Hohenstadt, 29. Jan. Gestern abend ka« beim
Holzführeu eia mit vier Pferden des Oekonomeo Bäuerle
von AlgiShofru bespannter Stam« ins Rollen und riß
säottliche vier Pferde rückwärts eine ungefähr vier Meter
hohe Felswand hinunter. Ein Pferd war sofort tot, ein
anderes brach die Beine und mußte gleich getötet werden;
nur mit großer Mühe gelang es, die beiden anderen Pferde
loSzumacheu und wieder heraufzubriugeu. Die beiden ge-
tötete» Pferde konnten nur stückweise heraufbefördert werden.

Ul« , 30. Jan. Wie verlautet, liegt jetzt in der
Frage der Dsuarrvrrstakuag eia RechtSgutachteu einer her»
vorrageuden Autorität vor, welches die Angelegenheit vom
staatsrechtlichen Standpunkte anS für die württembergtscheu
Interessen ungleich günstiger darstellt als bisher angenommen
wurde.

Fri-drich»hafe», 30. Januar. Ueber die Drachen-
statisu am Badenser heißt eS in einer vom Reichsamt
des Innern heraaSgegebemu Denkschrift an den Reichstag

Dir Aufgabe der Drachenstatiou, nämlich die Er¬
forschung der höheren Schichte« der Atmosphäre, wird mit¬
telst selbst registrierender Apparate ausgeführt, die den Luft¬
druck, die Listtemperatur, Feuchtigkeit und Windverhältnisse
t r den verschiedenen Höhenmsie«. Sie werden emporge-
Hobe» durch Drachen- oder Fesselballons und zwar find bei
windigem Wstier BallonS, bet schwacher Laftbeweguug
Drachen rationeller. Gegen Ende des SonmerhalbjahreS
gelang es, durch Verbesserungen des Materials Frfselballon-
«nssttege bis über 4000m Höhr zu erzielen; unter 2000
m blieben in letzter Zett die allerwenigsten. Die Dracheu-
aufsttege waren bis jetzt etwas niedriger, zuletzt lag ihre
Moximalhöhe gewöhnlich 2060 und 3000m, doch werden
zwerselloS auch mit ihnen erheblich größere Höhen erreicht
werden, sobald tu den windreicheren Mmaten der kalten
Jahreszeit dir nötigen Erfahrungen gesammelt find. ES
ist bemerkt, daß ein großer Teil der WitterungSvorgänge
sich in dm unteren4 km unseres LaftmeereS absptclt, daß
der Erforschung dieser also eine besondere Wichtigkeit zu¬
kommt. Fast an jede« Wochentage wurden Aufstiege aaS-
geführt, deren Resultate sofort telegraphisch an verschiedene
meteorologische Anstalten(darunter Karlsruhe) abgegeben
wurden. In der Regel ließ sich pro Tag nur ri« Aufstieg
s Mähren, obwohl ein zweiter am Nachmittag dringend er-
wünsche; doch konnte bet den vorhandenen Arbeitskräften
diese Erwetteruug des Betriebs ebenso wie der Sonntags¬
dienst nicht erreicht werden. Die verflossene Bctriebszett
hat bereits erwiesen, daß mitteni» earopä sHen Binnen¬
lande nur ein schwi»meudeS Observatorium aas einem Ge¬
wässer von der Größe des Bodensees regelmäßig die so
ürerans wichtigen Untersuchungen der höheren Laftschichten
aasführea kaua. Es ist z« wünschm, daß mit der Zeit
die Mittel so vergrößert werden, daß au allen Tagen min¬
destens zwei Ausstiege auSgefahrt werden können.

Deutsches Reich.
Der Dank des Kaiser- . Der „R'ichsauzriger*

veröffentlicht nachstehenden Dankerlaß deS Kaisers. „Aus
Aalaß der Vollendung meines 50. Lebensjahres find wir
schriftlich und telegraphisch Glück- uad Segenswünsche in
besonders großer Zahl von nah und fern zngegaugen. Mein
GrbarMag ist in Stadt und Land, von Behörden, Vereinen
und Korporationen durch Beranstaltnugeu mannigfacher Art
schlich begangen worden. Auch die im Auslände lebenden
Deutschen haben sich vereinigt und mir ihre Treue und
Anhänglichkeit zum Ausdruck gebracht. Diese Kandgebuugen
vertrauensvoller Zuneigung haben meinem Herzen wohl
getan, und cs ist mir eine angenehme Pflicht, alles, die
meiner cm diesem Tage mit freundlichen Glückwünschen
uad treuer Fürbitte g-dacht haben, meine« wärmsten
Dank kuszusprecheu.

«traßbarg, 1. Febr. In dem hiesigen Jnwelierge-
schäft Hoeuel am Küberplatz wurdea« Samstag nacht
ein schwerer Eiubruchsdiebstahl verübt. Den Tätern, von
denen bis jetzt keine sichere Spur verfolgt werden konnte,
fiele« Schmucksachen im Werte von ca. 30 000 ^ in die
Hände.

Unteroffizier Ersatz i« Württemberg.
Auf Ersuchen deS Verfassers bringen wir diesen im

„SchwarzwSldcr Botu*erschienenen Artikel hier zum Abdruck:
In einer Zeit, wo das Reich bedeutender neuerS euer»

bedarf und daneben sehr ernstlich nach Einschränkung seiner
Ausgaben strebt, um ans der seitherigen Reichsstaauznot
und Schuldenwirtschast herauSzukommen, da maz sich wohl
manch gewissenhafter Staatsbürger auch fragen, ob unsere
StaatSausgabku denn auch ihrer Größe entsprechende nützliche
Früchte tragen?

Einer unserer größten AuSgabeposteu dient bekanntlich
der Erhaltung und Ausbildung des Heeres. Dieser Posten
kann alS eine Art Versicherung gegen KriegSschadeu, nament¬
lich gegen Einbruch eines Feindes in unser Land aufgefaßt
werden. So wenig ein guter Hausvorßaud die Feuerver¬
sicherung entbehren möchte, so wenig kann ein großes selb¬
ständiges Volk einer gute» Wchrmacht entrate». Denkt
mau daran, was aus dem Spiele steht, wenn das Heer
im Ernstfall in Tätigkeit tritt, so sollte einem kaum eine
Aufgabe zu groß erscheinen, die der wahren Erhöhung der
Schlagfertigkeit deS Heeres dient.

Ganz besonders dü:fte es aber jedem klar sein, daß
es ein böser Fehler wäre, bet der Fundamentierung
unseres Heeresgebäudes einzelne Stütz- o. Grundmauern aus
Sparsamkeit oder Lässigkeit zu schwach zu machen, so daß
einmal große Teile des schönen Oberbaues eiustüizm könnten,
trotz aller Mittel, die mau darauf verwendet. Ob bet uns
in dieser Beziehung alles in tadelloser Ordnung ist. kan«
nur der Krieg selber zeigen. Wir haben keinen Grund,
daran zu zweifeln uad vertrauen vielmehr durchaus aas die
Wachsamkeit und Tüchtigkett unserer Generale, deren Urteil
in den Fragen der Heerführung und HeerrsauSbildaus
maßgebend ist und selbst im AIsland aufs höchste geachtet

Ja einzelnen Fragen der Heeresorganisation dürfte
aber im Laude der allgemeinen Wehrpflicht auch der Laie
zutreff«de Betrachtungen aastellrn können. Solch ein Ge¬
biet ist die Uuterofftzterfrage, au der gewissermaßen jedr
im Heere Dienende persönlich beteiligt ist. Wer möchte
seinen Sohn, der „zum Militär* kommt, nicht gerne unter
einem tüchtigen, rechtschaffenen Unteroffizier wissen, der nicht
die Faust auf dem falsche«, sondern das Herz auf dem
rechten Fleck Hot und dazu einen Hellen Kopf und solide
Dienstkenntuiffe besitzt? Um solche Leute zu erhalten, bedarf
eS zweierlei: einmal dir richtige Auswahl und Erziehung
der Leute bei der Truppe, — das müssen und dürfen wir
von nuferen Offizieren erwarten; zvm andern aber gehört
hiezu sine angemessene Bezahlung der Unteroffiziere, eine
gute Versorgung der Ausgedienten und vor allem eine ge»
rechtere Würdigung dieses Brrufsstaudes im ganzen Lande.

Ob wir Wärttembrrger in den letzten beiden Paukten
ganz auf der Höhe stehen, «aß mau bezweifeln, wenn man
steht, daß gerade in unseren württenbrrgtschen Truppenteilen
-nd besonders bei der Kavallerie, dir nicht aus dem eigenen
Lande stammenden Unteroffiziere—uno ebenso wie beiläufig
bemerkt auch die Offiziere— recht zahlreich find. Woher
mag das kommen? Tüchtig zum Srldateulehrer und
Führer ist der Württemberg» gewiß sicht weniger, als lrgevd
ein anderer Deutscher. Die Bezahlung der Uaterosstziere
ist i» Rlich: gleichmäßig geregelt— nicht gaoz so die
Versorgung. Sie soll bei uns ungünstiger als in Preußen
sein. Sicher ist, daß man MMärauwärter bet uns recht
häufig über wenig Entgegenkommen der anstelleadeu Zivil-
brhöcdeu klagen hört. Sollte in der Tat bei einzelnen
Verwaltungen usw. eine etwas ablehnende Praxis den
Militärauwärteru gegenüber zutage treten, so müßten wir
dies im höheren vaterländischen Interesse sehr bedauern.
Raucher frühere Soldat mag sich schon gewundert haben,
wenu er z. B. einen Kovipauiefeldwebel, der jahrelang als
erster, vielfach fast selbständiger Gehilfe deS HanptmanuS
den ganzen inneren Dienst der Kompanie überwacht, Kaffen
und Bestände verwaltet und au der Erziehung Hunderter
junger Leute mitgeardeitet hat, als Gefangenenaufseher an
einem LavdesgefäugniS— an nvterster Sülle in dieses
Personal eiugereiht—mit kurzem Seitengewehr wiederfiudrt.
Seine Verwunderung wird sich kaum verringern, wenn er

i noch erfährt, daß eine große Anzahl der anderen Aufseher
ihre Stelle ebensogut erhalten haben, ohne erst auch nur
die Hälfte der vorwurfsfreien Rtlttärdieustzelt des Feld¬
webels hinter sich gebracht zn haben.

Mau muß stch da fragen, ob bet uns zu Lande über¬
all die richtige Würdigung deS Uaterofftjierr-BerafeS und
namentlich der Verantwortung und Pflichten eines älteren
Unteroffiziers herrscht.Sollte der Mangel an württembergischeu
Kapitulanten(zukünftigen Unteroffizieren) nicht auch zum
Teil auf eine ungenügende Würdigung dcs Standes im
Volke zurückznführeu sein? Gewiß spielt die Geldfrage eine
große Rolle und günstige ErwerbSverhältuiffe mtuderu er-
sahrnugszemäß die Zahl der Mtlttärkapitulaüoueu, aber in
anderen Gegenden Deutschlandsz. v. in Hannover od:r in
Brandrubarg, find die Srwerbsverhältulsse wohl ebenso gut
und der heimische UnLerosfizierSersatz gleichwohl stetig aus¬
reichend; jedenfalls trifft man gerade von dort her häufig
Unteroffiziere bei uns, eS waren also dort woh. mehr als
nötig verfügbar.

Selbstredend soll hier nichts gegen die Tüchtigkeit unserer
nicht ans Württemberg stammen sen Unteroffiziere gesagt
werden. I « Gegenteil, wir können anderen dankbar sein,
wenn sie uns da anshelfeu, wo unsere Bestände Löcko auf-
weisen. Auch ist die Freizügigkeit der Uaterosfiziere ein
schönes Zeichen deutscher Einheit und Waffenkaweradschaft.
Wenn aber unser württembrrgisch.S Armeekorps nicht nur
vereinzelt, sondern dauernd Zuzug von mchtwürttewbrrg.
Unteroffizier« braucht oder Lücken an solchen ausweist, so
ist doch wohl nicht aller in Ordnung. Daß man auchm
einzelnen anderen deutschen Ländern von ähnlichen Schwierig¬
keiten hört, darf unsere Aufmerksamkeit von unseren Ver¬
hältnissen nicht Menke». ES sollte Sei uuS im Lande
Ehrenpflicht sein, ditz wir auch in diese« Stück unser zuge-
«efsrnes Maß zur Wehrkraft des Reiches beisteuern.

Vielleicht überlegt stch dieser oder jener unserer mann¬
haften Jungen oder unserer braven söhnereichen Allen die
Sache daraufhin einmal!

Llmdwirtschast, Hrmdel Md Vettrtzr.
Nngold, 1. Februar. LiegenschastSverkauf. «üfermetste,

Müller Hst sein Wohn- und Veschäirshaus an Schremrrmriper
Bätzner um den Preis von IS 350 ^ verkauft.

r. Ul« , 1. Kedr. Der vorgestrigen Schranne waren 1833
Zentner Getreide zuzesührt, das alles zu folgenden Mittelpreisen
adgesstzt wurde: Kerneu. 10,86 Weizen 10,53 Roggen
3.30 « erste9 30 Haber S,17 ^ pro Zentner. G gen de»
letzten Fruchtmark: hat pro Zentner Kernen um IS Weizen in»

^s, Roggen um 1l » erste um 8 Haber um 7 aufge¬
schlagen. — Auf dem Bchweinemarkt kosteten Milchschweise 80 bis
28 ^ uud Läufer 45 bii 50 pro Stück. Zugrführt waren ISO
Milchschwetn« und 18 Läufer.

r. Stuttgart , 30 Januar . Schlachtviehmarkt.
Ochsen. Bulle» Kalbel« «. Kühe- Kälber. Schwer-r.

Zugetrirben: 39 8 S3S 245 456
«erkauft: LS 8 164 245 443

Erlös a«S Ke Schlachtgewicht.
Pfennig

Ochsen
Pfennig

von 76 bis 77 Kühe von V7 d,r 67
» — » — 67 „ 47

Bullen . 67 . 68 Kälber .. «8 so
, «S , 66 . »4 . 87

Stiere und . 80 . 83 79 83
Jungrinder . 77 . 7» Schweine " 72 ^ 73

. 72 . 7» « 71 „ 72

«erlauf deS Markte- : mäßig belebt.

» »»WckrtlD«
Maria Herold, 40 I ., Rvttenburg; Ludwig Blaich, Senfen-

fchmied» 42 I ., Waldrcnnach.

WM" Bestellungen auf den „Gesellschafter"
werden jederzeit entgegengenornrnen.

WM" Die bereits erschienenen Wurnrnern
des Illustrierten Ssnntagsbt 'attes und der
Wandkalender werden nach geliefert.

Rattert <1i« kr »i»zx«»rrrttsi » Vöxel!

Druck«nd Verlag der G. M. Zais » scheu Buchdrucker«: (AmU
Zaiser, Nagold. - Für dir NedaktivL verantwortlich: K Paar,

K. Amtsgericht Hlagold.

Aufgebot.
Im Grundbuch von ESHm'en hies. O«. U. » . XVI. Bl. 196 is

zu Gunsten des Shristiu« Kr» pf, Uvt.rmüllers von Ebhavseu, au
den Grundstücken« eb. Nr. 79. Nr. 79n Parz. 2028 eine Hypothe
-700eingetragen  und über diese Hypothek ist am 18 Juni 189!

ein Pfandschein ausgestellt worden.
. ^ Die Forderung ist längst bezahlt und der Pfandschein soll voi
de« Schuldner verbrannt worden sein
. Der Schuldner und Eigentümer, J . ha«« Marti » Dengle

^ das Recht uns der Hypothek samt Brie
übergegangru ist, hat das Aufgebotd:s Pfandscheins beantragt.

Der Inhaber der Urkunde wirda-fgefor dcit, spätestens in de» an
Dienstag, de« 2S Mat 1»»»,

vormittags 10 Uhr
?HebEermin s ine Rechte bei dem hiesigen Gericht ar

(AÄ die Urkunde vorzulegen, widrigenfalls die KrastloSerklärm
derselben erfolgen wird.

Den 26. Januar 1909.
_ _ K-Ymid, A,Y.

8ovdvn vrsedleil ein« billige
- - - -- - -- --

I-tzÜMMielM
Nsns LolwpkllUASIl<j68LülI8tl6r8
in oriAiiinlAetrsiisrlV ioäsr̂ Lvtz.
Uit Ssloitvort von §1äa8.
15 klntt in Uaxxs Uk. L.—.
LtvrwAsbsl— —Vor
äsm'ksmpsl äsr 1'al —sll<i.r —Olüek—An dsv älsimodsv
—Vorm Larrsv äer üsvödnliob-
ksit—0»nLsttr»nm—Darob ai«
2rmbsrvs11—Dis evî s 8rs,ut—

Lruväoplsr—Honnsuvkiulrsr.
VorrLIlA in äsr

Hi. IV.
LaebkanaillLK MZolä.

Nagold.
Ein PaarWk-Wris

verkauft

I

Nagold.
Einen kräftigen

Marie Wteland.
-sinnst in di: Lehre
O . Kliagel . MSb-lstzreiuerei.

Knorr-Kos
ist „HeschmaLsharmonle".

1 rischst' sch,
nur 20 Pfg.

Es ist unmöglich, etwas Feineres
und zugleich Billigeres zum
Würzen von Suppen, Saucen,
Braten, Gemüsen, zu finden.

I

»W MI ^ MM

I
ftontobücble

empfiehl: « . M. L»!»«,-.
6kLlloev ^ rrrjnnn km-jsäsnmmn diststäis LstvilixmiKLN̂ >,« 2 vinjlrn 8MiA8tv6ivlŝ ndsit -nr Vsrvisl- vjnjrnmmQN n Vppmöllon
Luk ßn°o88v "VIilUUv siytzi-gtrsvzrsvllHvtsrnsIiinliNl?.8orrl8."HH0 ttzlüll "«fLklnuiAN.8r)iökiinxsV.zLlirylLnx-sinl l̂ll» 0lltllt0ll u. I vl lllOhvll»
Llit IVvlliAsm, Vision unä Orossss rm srrsidisn. Llkll ivollo srst 6lrLtisz>r<)3xs!ct clnroü L 6 ». , ttvrNu s , vsrlLllgs».



Oberamtsstadt Nagold.
Bekanntmachung.

Zufolge Beschlusses der Gemekudekollegieu vd» 27. Januar 1909
hat der § 1 de- Statuts für die Abgabe vou

VOkm dki» UsilüHe« jWrvttkk
folgende ume Faffuug erheltru:

»Die Herstellung aller derjeutgeu Strecken und Privatabzweigougeu,
welche zwischen dem städt. Straßenröhreuvetze und dem EntleeruugS-
hahnru i« Gebäude bezw. Grundstücke deS Wasserabuehmers liegen,
geschieht unr von Seiten der städt. Verwaltung, welcher die Be¬
teiligten dcu Selbstkostenpreis zu ersetzen habe». Die Abzweigumrn
geschehen vou eigen- hirzn vorgesehen» Rohrstutzen, Fayoustückm
oder Trommeln in besonderen Straßeuschächreu und wird am An¬
schlüsse jeder Abzweigung innerhalb der Schachts ein besonderer
Regulierhaduen eingeschaltet. Anschliffe von Privrlleilnugm
mittelst AnbobresS der Röhrenstränge find rnr in außerordevtl.
Fällm gestattet.

Die Uutirha !t« «g dieser Strecken geschieht insoweit sie nicht
durch ein Verhalten des Wafferabaehmsrs erforderlich wird, auf
Rechnung der Verwaltung."

Hieuach hat die Wafferwerksverwaltuug die Unterhaltungskosten für
die Zuleitungen übernommen und werden deshalb die Wafferadnehmer
aufgefordert, jede Wahrnehmung, welche auf einen Defekt in der Leitung
schließen lätzt, also insbesondere das stoßweise Auslaufen, oder Geräusche
in der Leitung sofort dem Stadtbauawt avzu,zeigen.

Den 1. Februar 1909.
Stadlschultheißenamt:

Brodbeck.

Bekanntmachung
bete . Einrichtung eines Meldeorts in Rar old

mit Vorerft monatlich zweimaliger Anwesenheit
des Bezirksfeldwebels.

Vom 1. September 1908 ab ist an jede « I . « ud S . Donners¬
tag d. Mts und falls ans einen dieser Tage ein Feiertag fällt, am
Tage vorher ein Vrzirk-feldwrdel zur Entgegennahme von Meldungen,
Gksnchea nsw. In Nagold, Oberamt-zrbäase, Zimmrr de« AmtSdirurls,
anvesrnd.

Dienst stunden: vormittags vou 9—12 Uhr
„ nachmittags » 2—5 „

Kgl. Bezirkslommaudo Calw.

^Nsüstfrsuen ! Sesrbltt in elgenm lnlei'me.

I Harr "8par ^ vrii8tziktz
'S Z

2 st-,S «s.
.2

'S S
—

'S §
Nie desto UNI» billigste

rüe Neu »susbslt ist»
zilejütsdr 8et»»serssliis5 Vampk-Selkaiikadeill

Vsdn . Nsnn , NsgolN (Vüi-tt.)

Sttt«

Iriiltrze ^ l-i1r «llM8Lttkür
am- UnwrdsilbrLttigsr Oitroususatt »an trisodvu Vitronvn -mm
ssvKvo Vtvdt, Rllsiiws , kvtlsuvdl , lsodtss , Unlsl ., Llsssn -, Ulvrsu u.
Unllvnst . krolloü . usllst ^ nvsisnn ^ u. I)auk8odr. v. Osllsiltvr,
dei ^ u^ads ä. 2sitlwss gratis u franko oäsr 8akt v. ea 60
Oltrouvu 3.25. v. e» 120 6itr . 5.50 krko — (Ilaellu . 30 kkg.
lllvdr.) - HVtvckvrvvrla . xvanvkl.

La Kkobenrireeksn v. Lereltvnx erkrisekentl . Vimonaasn ansntd.
Letmr . VrüllL8vI », O S4 , LöniAsdsrxsrstr . 17.

llvkvrnnl türstl . llakdsltrmgsn . k̂ ur sollt mit klomlls L . V
-»WH- ».—— -  tisrr I -b . k sebreibt : kiavb vebrsuebIbrs»
NWLLVlLZiLrTULSIMiLS » Viironevs . ist voll »lies deseitiKl , iob küble« ioll
in äie ^ünxlinKS). rorüebverseirt trotr » . 52 ^»bre . tlsin Lörper ir»r «in
reine » vnrebeinanäer ; U»xsnär ., 8obvinäel , ^ ppstitiosixk ., Llsttixk ., in ».
ÜUeäern n. »eitrreiiix bekt. Sebmerreu io äenseid .,Leissen i . HavLena.Lnskeln
üsr Odersekenkel a. üiedt in äen xr . 2sksn mit beä. gvbmsrrsv n. vesebvnlst
di»»2 <iis ^V»äeL. Ivbkäb1s » ivbveri>1i.Ibrsn 6itronsn 8»kt»Lk»ieLrm8lS 2n «mxk.

Litt « mir nmx. k. 5.50  dld . Oitronen». rn ssnäen, ums»
M « aamiavL »»» , L m. Vreaä« » itt ., ä»8S iod 8 kkä . »dKSuouu».
d»d«, o. verä « Idr . 8»kt Kü2kt. i2 « . ll »2»« viodt kekls» i»»s«2. ersu M.

Nagold.
Morgen Mittwoch d. L. Feb .,

vormittag - wfrkanst ans der Frei¬
bank jnngeS

«uhfleisch,
V» Kilo 60 4 ..

Wilh . Grüninger.
Nagold.

-

offen und in Blechdosen, empfiehlt
billigst

Hch. Strenger.
Schöne

Wohnung
(4 —S Zimmer)

per sofort oder später ge¬
sucht.
O sferte a. d. Exped . d. Bl

Nagold.
In die Schweiz wird bis Ritte

April für eiurn jungen Haushalt
ein geordnetes

Mädchen
gesucht, daS schon in gutem Hause
gedient hat und etwas kochen kann.

Auskunft erteilt
Klara Jrio «,

OberamtsarztS-Wwe.

Nagold.
Gesucht wird nach Göppingen ein

Mädchen
im Alter von 17—18 Jahren , das
etwas nähr» kann.

Näheres zu erfragen bei
Christian Wagner,

hintere Straße.
Nagolv.

Sin kräftiger

llunge,
welcher Lust hat, die Metzgerei zu
erlernen, kann bis Ostern eintreteu bei
Fr . Krauß , Metzgermrister.

Ebhansen.
Ein ordentlicher

Junge.
welcher Lust hat die Brot - und
Feinbackerei gründlich zu erlernen,
fdldet um« günstigen Bedingungen
gute Lehrstelle bet

Karl Walz.
Backerei.

Nö. Kein Feldgeschäft.

fetzt,well entbehrlich,demBrrkauf aus
Müller Rapp.

Me Parker ?MIIeaer mit Ser ..kurve" -Ontenwvrung
ist cki« dssts 22ä weist beliebte kiiUkeäsr. ^Vsram? vis "Ourve- 'I' iQlsnIltbrnnK ist eine kLvbvissensobsktiiebe Münäunß
velode mit äsa kt»tni '̂ s»st2e2 üdsreinstimwt . vieselbs ist so xedoxen , ä»ss sie mit äer inneren rV»nä ass LeniUter, in
Serttbranx Usxt anä äarek ikre keinen vsarröbroben äis Llnts »nk»»nxt nnä in äis k'eäsrspitrs leitet in asm zsnsn
»ütieen tzasntmn , so L»ss äis k »rder -k'säsr nie v«rs»xt , noob disedst . vis OolL-Leäern »ivä x»r»nt >ert 14  n .»r»r nna
«it bestem, ksrten Iriäiom xsspilrt , L»s bsinsds so b»rt .̂ is vi »m»nt ist nwl sieb äeskLib niedt »bsekrsiot.

k>/inîen

vi « ? »rder -? ecker ist »ak sin 5akr in <iis Ssnä äes Sebreidencken x»r»»tiert , bLit ober so-nssKsn ein Nsnsvbenniter »ns.

Mmverkrmf für strgolüv. Umgedvng: 6 . V . Ü2l 5 kk ZkllL ^ ütlllUüölUllA.

Vortrag für Frauen
von Aräutein Gugeniev. Soden  aus Gannstatt

SM Mttlwoev . äen z . pebruar
Ul» V' S I tir n » «r>n»rtt »x » In » 8 » » k ck«8 Vvrvk » »!»»« »«»

Thema: Die Krauenvereine Deutschlands,
«ft besonderer Baückfichüguug der württemvergischeu.

Frauen und Mädchen herzlich willkommen.
Eintritt frei ; freiwillige Gaben zur Deckung der Unkosten.

UsnljASfKsfbsnlt flägoili e, « . M. » . ll
8mm alten LiroUtnrin : : I 'elekon M . 26.

6evLml»g von Xreöiie»
iv laafeuclor RsoduavA liuci Oarlslivo Lokulantsstoli LsäinAiiilZsii.

LrölliuivK xrovialous- uiicl Atzllllkrvafrsisr

mit ALZöLVkrAiitluiA.

Lurug unS RrkMeranz
Fnveitsngen, MrsMnge»ii. Xreiitdrieje

auf in- uuä au8länäisolls klätris.

Mnsdme von
auf Kur?« uuä läuKsro 2tzit. v «m»

Ülalnx « au dis 2um Vagv ckvi» Li »olLN» VIm»g.

M- ani VerLruj von Vertprpieren
auf 6ruvä1â s äs» jorvtzill̂on 1'a ŝ8kur8S8.
lkvInasnMg tzlusr lisillv nur küSiklassiZtzr

ll ^ potdvkeodaukvbliAÄtious « ,
auoll wüuäolZiollsrs uuä nur^ulaAS vou VNszxsovnk 'taAskckvr»

^ssiAUsto. 2u OriAioalllsäluLiuoAöu ollns joäs Lsroellnuu^
vou 8pssou.

Xortealore Linlörnng
Lnlörmg linS Umtsmed

Ol »IIx » tt «»» vN , l ame « 1« .

Hur LrleSigllug aller ferner in - rr Aanicfaci» einrcllirgenüen
gerclläfte kalten vir unrere Dienste bestens empfobten.

äsäs Auskunft rvirä au uussrsr La886 dsrvitviltiASt srtsilt.

Nohrdorf

vLllKSLKNllK.
>

SI

Für die vielen Beweise herzlich» Teilnahme
bei demHinfcheiden unseres teuren Gatten».Vaters

Jakob Ir . Muck,
für die zahlreiche Leichenbrgleiiuug von hier nur
auswärts , besonders s: teuS des Militär - und

— _ Viteramu-Vereins, die schöne Kranzspende des
Werkmeister-Berirksvereius Calw und den erhebmdeu Gesang des
Liederkranzes sagt den tiefgefühltesten Dank im Namen der
Hirterbliebeneu die tirstrauervde Witwe

Ikaek 'sssll. Muek,
«Elle »» « mok,
T.mt»« » »«tln « Asll. Luok,
8opvl « 8ol »r«1k»vr gell Luok,
4, »d«r<: XaxsIIiu

Soeben erschienen nnd vorrätig in der

Zoergel
3skrduÄi der ReÄittpreckung

L.
1S07/V8.

N« » entbehrliches Rachschla-edach für ale staatliche«, städtische«
i«d»striele» «s« -- -- -

Mitten «»! «» be- Stande »«« tS
der Gtadt Nagold:

V«bu»t«n: Gustav Ldols» Lohn de- Joh.
G, »r- Gats»  r. Mülln ». dm 80.Za».

Lod-Sfülle: Christiane Katharine Raus,,,
Poli,eisoldate» « hestau hi» , a« I.
alt, de» 81. Jan.
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